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9. Speisezettel für Skrophulöse.
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auch der Speisezettel für Gichtkranke mit der eben erwähnten
Abänderung aufzustellen , im Besonderen aber noch jene Nah¬
rungsmittel zu streichen , welche kleesauren Kalk enthalten : dieRumexarten und die Beeren des Sauerkorns . Mit Recht wird
bei der Steinkrankheit auch Bedacht auf das Trinkwasser ge¬
nommen und das s . g . harte ( kalkreiche ) besonders gemieden .

C . Bei der Steinbildung aus phosphorsauren Erden
( phosphorsaurer Kalk , phosphorsaure Ammoniak - Magnesia ,
kohlensaurer Kalk u . s . w . ) ist ebenfalls der Speisezettel für
Gichtkranke zu empfehlen , jedoch mit einer ganz erheblichen
Modification : Die Essigsäure kann obengenannte Salze auf -
lösen ; Essigspeisen sind demnach wichtige Heilmittel bei dieser
Sorte von Steinkrankheit . Aus dem gleichen Grunde gehören
auch auf diesen Speisezettel alle Früchte und Obstgattungen ,
welche viel freie Säure haben . Es passt also von diesem Artikel
gerade Dasjenige , was oben sub A verboten wurde : das saure
Beeren - und Steinobst und die Agrumen . Ingleichen ist hier
auch Wein erlaubt ; ganz besonders wird auf den Seewein
aufmerksam gemacht . Wenn dieser Wein die Kalksteine nicht
auflöst , welcher soll es dann noch thun ?

9 . Speisezettel für Skrophulöse , passt sowohl für die
Drüsenkrankheit im Allgemeinen , als auch für ihre vielnamigen
Folgeübel : skrophulöse Gelenkkrankheiten , skrophulöse Augen¬
entzündungen etc .

In der ersten Lebensperiode ist der s . g . Kindsbrei
( Milchmehlbrei ) diejenige Nahrung , welche die nach allen
Richtungen so verderbliche Skrophelkrankheit verursacht ; später
ist es namentlich die einseitige Kartoffel - und Mehl¬
nahrung . welche diese Krankheit unterhält . Wer demnach das
vortreffliche Mittel gegen die Skropheln , den Leberthran , ver¬
ordnet , ohne zugleich die Mehlspeisen und die Kar¬
toffeln zu verbieten , kann dazu kommen , dass er über
den Leberthran schimpft , während er doch den Schimpf selbstverdient hat .

Nach dem Gesagten ergibt sich folgende Speise - Kartefür diese Kranken :

Milch ist wohl die zuträglichste Speise . Damit keine
Fehler gemacht werden , ist im ersten Capitel S . 20 die Be¬
lehrung über die Milchcuren nachzulesen .

Der Eichelkaffee wird sehr oft als diätetisches Mittel in
der Skrophelkrankheit gebraucht . Näheres darüber Seite 117 .
Ebenso wird aus Nussblättern ein Heiltrank gemacht .Näheres hierüber Seite 208 .

Von den Fleischbrühsuppen sind nur jene gut , welche
Einlagen aus dem Thierreiche haben . Die Milchsuppen sind



desshalb nicht geeignet , weil man nur Einlagen dazu nehmen

kann , welche für diesen Fall nicht passen ( Cerealien u . dgl .) .

Alles Fleisch von Säugethieren und Vögeln ist zuträglich

Bei jeder Mahlzeit sollte ein derartiges Gericht kommen . Als

Beigabe zum Fleisch eignen sich die zarten Gemüsekräuter ,

wie sie im Speisezettel Nr . 4 zusammengestellt sind . Sehr nach¬

theilig sind die Kartoffeln . — Salate erträgt der Magen

nicht . — Früchte und Obst sind ( mit Ausnahme der stärke¬

mehlreichen Schalenfrüchte ) geeignete Beigabe zum Fleisch .

Weiche Eierspeisen sehr zuträglich ! Käse dessgleichen ,

namentlich die leichtverdaulichen , fetten .

Eine Hauptspeise , die sogar von mehreren Seiten als Heil¬

mittel empfohlen wird , ist der geräucherte Speck . Der¬

selbe ist namentlich dann zu verordnen , wenn man weiss , dass

der Lebertliran doch nicht genommen oder , wenn er genommen ,

nicht ertragen wird .

Da die Kranken so sehr geneigt sind , unbequeme ärztliche

Verordnungen zu drehen und zu wenden , so sei nochmals aus¬

drücklich bemerkt , dass nicht nur Brod , Backwerk und

Mehlspeisen schaden , sondern auch alle Suppen mit

stärkemehlreichen Einlagen .

Ausser der bezeiclmeten Diät sind es namentlich der Ge¬

brauch der Soolbäder und der Aufenthalt in gesunder Luft ,

welche zum Heile führen . — Dagegen ist der Tokayer , der

Malaga u . dgl . auch wieder eine von jenen ärztlichen Ordina¬

tionen , welche von gewissen Cathedern herab gepredigt und

von gläubigen Jungen gedankenlos fortgeleiert werden .

10 . Speisezettel bei der Hhaehitis und Osteomalacie .

Die Knochen sind in diesen beiden Krankheiten auf die gleiche

Art und Weise erweicht , es fehlt ihnen an der nöthigen Menge

unorganischer Stoffe , namentlich Kalk , durch welchen eben die

Knochen ihre Festigkeit erhalten . In hochgradigen Fällen

sinkt die Menge der unorganischen Bestandtheile der Knochen

unter der Norm herab .

Sehr nahe würde die Annahme liegen , welche früher auch

allgemein galt , dass diese Krankheit durch eine Nahrung her¬

beigeführt Averde , in welcher die genannten Stoffe fehlen oder

nur spärlich vorhanden sind . Diese Ansicht hat sich als falsch

erwiesen ; genauere Forschungen haben den Fehler anderswo

gefunden — in zu reichlicher Bildung Aron Milchsäure , Avelche

Säure im Stande ist , die Knochensalze aufzulösen . Die Bil¬

dungsstätte der Milchsäure ist der Magen ; die Erkrankung der

Magenschleimhaut führt bekanntlich bei weitem in den meisten

Fällen zur Bildung von sauren Producten ( darunter hauptsäch¬

lich Milchsäure ) . Diese Säure bildet sich namentlich gerne

aus einer stärkemehlreichen Nahrung ( Mehlspeisen , Kartoffeln
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